
der MenSC  ıchen Eigenheıten gerechte Beurteilung erfolgt un! die humorvollen
egebenheıten nNn1ıC unterschlagen werden. Die nıyveauvolle Darstellung WwITd
dadurch nNn1ıC ZU Schmunzelbuch Dafur Sorgt schon dıe politische eitlage nach
1933 un! die edrangte rlegs- un! Nachkriegssituation, beldes Einzelbeispie-
len nachvollzie  ar dargestellt. Über den engeren kıirc  ıchen Bereich hınaus
begegnen inwelse auf dıie dorfliche un! kulturelle Situation aufSchritt un!T1
Im anzen eın gelungenes emeındebuch

Friedrich ılhelm au

(G(‚ünter Brakelmann/Martin 0S0WSsK1 (Hrs9.), Antısem1ıt1ismus, Von relıgriöser
Judenfeindschaft ZUW/  S Rassenıdeologıe Kleine andenhoeck-Reihe Ottin-
gen 1989, 203

Der vorliegende and ist das rgebnıiıs ıner Veranstaltungsreihe, die der
Vereın ZU.  — Erforschung der Kirchen- un! Religionsgeschichte des Ruhrgebiets

aus nla. der Wiederkehr der Reichspogromnacht 1mM Oktober un!
November 19838 durchgefüuhrt hat. Kıngebettet dıie ortrage ın eine Ausstel-
lung unter dem 1fLe „Kristallnacht 1 Ruhrgebiet“, dıe unter Leitung VO.  - Tof.
Dr unter Trakelmann, nhaber des Lehrstuhls fuüur Christliıche Gesellschaftslehre
un! Kıirchliche Zeıitgeschichte der Ruhr-Universita: Bochum, und dem w1issen-
scha:  ıchen Miıtarbeiter artın Rosowskı VO  - tudenten der theologıischen

konzeptionlert un! durchgeführt worden ist Auch der begleitende
Ausstellungskatalog stammı+;% aus der er der tudenten

Zweilerlel wIird adQus diesem Konzept eutlic ZU einen sollte dem Ww1lssen-
scha:  ıchen achwuchs dıe Gelegenheıit gegeben werden, das dunke  ste Kapitel
der eutschen Geschichte des ahrhunderts selbstandıg aufzuarbeıten un!
dieses Ergebniıs anschlıeßend der Öffentlichkeit vorzustellen. Zum andern sollte
der Wissenschaftsbetrieb fuür diese Öffentlichkeit geOffnet werden, wurde
der Versuch unternommen, eine breıte Öffentlichkeit fur die wıissenschaftliıche
Aufarbeıtung dieses Themas Antisemitismus gewınnen. Der Versuch muß als
gelungen ıinterpretier werden. Die ortrage gut besucht bıs 700 astie
konnten begrußt werden aber uch die Ausstellung fur siıch g'  MM WarTr eın
Erfolg: mehr als 5200 Besucher kamen, un! 100 uhrungen wurden durchge-

Diese positıven Resultate der Veranstaltungsreihe ZU. November 19838
heßen den Wunsch aufkommen, die ortrage nachzudrucken. Wır en hler
also Nn1ıC mıiıt einer onographie eines einzelnen Wissenschaftlers tun,
sondern LEeunn Autoren nehmen VO.  - ihrem Fachgebiet aus ellung ZU. ntiıse-
mi1it1ismus.

Es ging den Veranstaltern darum, zunachst diıe relig10s-konfessionellen, die
politisch-gesellschaftlichen SOWwIl1e die Okonomisch-sozlalen Voraussetzungen fur
Entstehung, Entwicklung und Auswirkungen des modernen Antiısemitismus
herauszustellen.el Warlr wichtig, un! un.  10 des Antisemitismus
der eutschen Geschichte des Kailserreiches, der Weimarer Republık un! des
S-Staates vergegenwartigen.
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In einem ersten Abschnııiıtt ehandeln die Aufsatze VO: jJeter Vetter, artın
Tescha un! EeONOTE Siegele-Wenschkewitz die urzeln des modernen ntise-
m1ıt1Smus. Vetter korriglert die orstellung eines jJudıschen „Rache-  ottes” und
die Charakterisierung der en als uüugenha: und betrugerisch. Schuld cdiesen
Vorstellungen trugen N1C. zuletzt cıe Alttestamentler Über der Literarkritik Se1
der relig10se ehalt den ropheten, den Psalmen, der enesI1is und be1 Hıob
vernachlässigt worden. Greschat geht dem protestantischen Antisemitismus 1ın
Wilhelminischer eıt eisple. des Hofpredigers oeCcCker nach. Hıer sSe1l
der Antisemitismus eın wichtiger eıl des polıtischen Konservatıvismus gewesen.
Es gehe die Zuruüuckdrangung des Einflusses des juüudischen Geistes aus

Wiırtschaft, Polıitik und ultur Das vermehrte Gewicht der en WITd als olge
der „Prinzıplen VO':  - 1789*“, Te1ıheıt, Gleichheit un! Brüderlichkeıit, interpretiert.
Christlicher Antisemitismus, antiaufklarerisch und antılıberal gehorten somıiıt
INMıt dem radıkalen Rassenantisemitismus abe dieser Antisemitismus
allerdings nichts tuUu:  5 ‚eonoTe Siegele-Wenschkewitz stellt den übinger
Neutestamentler Gerhard iıttel iın den Mittelpunkt ihrer Ausführungen. S1e welst
nach, daß ıch ittel VO:  } einem Vertreter einer christliıch-judıschen Annaherung
während der Weıiımarer epublı hıin einem Befurworter der nationalsozlalısti-
schen Judengesetzgebung entwiıckelt abe In einem 1936 gehaltenen Vortrag
betont iıttel, N1IC. cdıe uden, sondern die christlichen Olker selen das el-

wählte olk amlıt, Siegele-WenschkewIıtz, abe ıttel den den Judenver-
olgungen un! Holocaust Beteiligten einem reinen Gew1issen verholfen.

Der zweıte e1l des Bandes behandelt Formen 1 mgang miıt dem ntisem1-
t1Smus. Rosemarıiıe Leuschen-Seppel verdeutlicht, daß die Arbeıterbewegung ın
der SPD ihre Einstellung ZU Antisemitismus während der e1t des Sozlalısten-
gesetzes un! den ersten Jahren nach 1890 entwickelt habe Die SPD sel 1ın ihren
politischen Außerungen TEl VO antisemitischer Polemik BSEWESECN. Lediglich die
populare sozialdemokratische Presse sSel aufgrund eINeEeSs fehlenden Alternatıiv-
PTOSTamın>s ZUr bürgerlichen ultur nicht TEl VO  - Klischeevorstellungen-
uüuber dem udentum gewesen. Gunther Vä.  - Norden omMm' 1ın seinem Aufsatz
ZVerhaltniıs Evangelische ırche un!en 1mM Dritten e1C. dem rgebnıs,
daß ıch 1mMm ekennenden Protestantismus das Eintsetzen VOTLT dem Unrecht
unschuldigen Menschen mit dem orurte: die en selen Unglück,
vermischt habe und dadurch die Solidarıitat mit den Leidenden verhindert worden
sSel. Nur diıe Radıikalen 1n der achfolge Christı selen eın „Störfaktor” SgeWEeSECN], die
ırche insgesamt sSel VO aa als „Quantite negligeable“ gesehen worden.
Meınes Erachtens sprechen die Gestapo-Berichte 1ine ganz andere Sprache
ach Meinung VO.  - onrad Repgen WäarTr das katholische euische Kirchenvolk
antıjudaistisch, nicht ber antisemitisch sozialdarwiıinistischen Sinne. Fur einen
Arierparagraphen sel kein aiz gewesen. Um Selbstbehauptungswillen un!
autonomen Gestaltungsanspruch gegenuber dem System sSe1 der katholischen
ırche Im Vordergrun: hatten el der Totalıtarısmus und die
Rassen1ideologıe gestanden. Repgen nennt die papstliche Enzyklıka „Mit brennen-
der Sorge  06 VO  5 1937 SOWI1e eın 8-Punkte-Reskript VO DL 1938, das als
„Syllabus den Rassısmus"“ 1ın die Geschichte eingegangen sel.

Im etzten Abschniitt des Bandes geht die rage, ın welcher un.  10N der
Antisemitismus 1ın der Weıiımarer Republık, 1M Dritten e1C. un! den
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November 1933 gestanden hat Werner Jochmann bezeichnet den amp. der
rechtsradıkalen Kreise die en waäahrend der Weımarer epublı als
amp die epublı selbst Das sel VO.  - den demokratischen Parteien nNnıC.
erkannt worden. ıtler abe U einen elin! herausgestellt: denen Dadurch
habe ıch N1C. 1M Partelienstrei verbraucht, Sondern uüuber den Antisemitismus
zugleıc. den Kapıtalısmus, den Marxısmus un! den Liıberalısmus bekämpft amı
sSe]1 ıtler gelungen, 1mM Unterschied den eta  lerten Parteıen, Einfluß In en
Bevolkerungskreisen gewınnen. DiIie en selen, Jochmann, schon 1932
weıtgehend ohne UuC. gewesen. Hans Mommsen erkennt 1n dem Novem-
berpogrom iıne zentral angeordnete un! geleıtete Maßnahme, der amı N1ıC mıiıt
den Pogromen in Osteuropa vergleıchen sel, weiıl ıhm das oment der
Spontaneität Eıne Mobilisıierung der Bevolkerung cdie en sSe1 aber
N1C. erreicht worden. Selbst innerna. der DA habe U  r 5% radıkale
Antisemiten gegeben SA-Standarten hatten dıe eilnahme den Pogromen
einer Art „Bewaährung“ stilısıert. Antisemitische otıve selen keineswegs dom1-
nant gewesen.: „Maännlıichkeitsrituale un! Mannerbundphantasıen splelten 1ne
wesentliıche Rolle.“ hne das chweigen VO.  - Vertretern der Funktionseliten ware
der Natıon, Mommsen, „das wıderstandslose Hıneingleıiıten ın 1ine Herrschaft
des erbrechens hne Tenzen“ vermutliıch erspart geblieben. ıta almann
geht tarker VO. der ene der etroffenen dUs, mıiıt ınem Bericht uber das
Judische Waisenhaus Dınslaken DIie Radıkalisierung gegenuber denensSe1l eine
olge ihrer mangelnden uswanderungsbereıtschaft gewesen. em häatten dıe
35 Staaten, die über die umnahnme eutscher migranten berieten, Deutschland
zugestanden, ’Ygege bestimmte Staatsburger Maßnahmen ergreifen, die alleiın
VO ihrer Souveranıtat angen‘“. Auch S1e bezeichnet WI1e Mommsen die
ıonen des bıs H November 19338 als geplant Der der ssener ynagoge
stehengebliebene Bibelvers ‚Du sollst heben deinen Mitmenschen wI1e dich sSe
bedeute, almann, fur eutfe und fur cdıe Zukunft die gTO. Herausforderung

dıe Menschheit

1ırk Bockermann

Robert Stupperıch unter Mıtarbeit VDO'  S Martın Stupperıch, tto ıbelıus, kın
evangelıscher Bischof ım Umbruch der Zeıten, andenhoeck uprecht, Gottin-
gen 1989, 707 s 9 AA ADbD., Leinen.

Das neueste Werk des inzwıischen funfundachtzigjährigen munsterischen
Kırchenhistorikers Robert Stupperich! ist 1ne umfangreıiche Bıographie uüber tto
1Dellus „DIieses uch handelt“ also mıiıt den Worten selnes Verfassers
agen „  on einem Mann, der ın verschliedenen Epochen der deutschen eschıich-

die evangelische iırche reprasentierte‘. Da tto 1Delus und seine Gedanken-
welt vielen jungeren Menschen TeEM! geblieben der TeEM! geworden sSınd, hat
Robert Stupperich selinen ohn artın „als Vertreter der Jungeren Generation
der Tbeıt eilnehmen lassen‘“. Daß ciese Zusammenarbeıt „naturgema. N1C.

Vgl 279{f7t.
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